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MitSrWer Ausnahmezustand über Berlin und Provinz Brandenburg

ReichskonrnWar sür Preußen
Verordnung des Reichspräsidenten

Berlin, 2V. Juli . Aus Grund des Artikels 48 Absatz 1 und 2
»er Reichsversassnug verordne ich zur Wiederherstellung der
Lssentlichen Sicherheit und Ordnung im Gebiete des Landes
Preußen folgendes:

8 1.
Für die Geltungsdauer dieser Verordnung wird der Reichs¬

kanzler rum Reichskommissar für das Land
Preußen bestellt. Er ist in dieser Eigenschaft ermächtigt,
die Mitglieder des preußischen Staatsministeriums ihres Amtes
»» enthebe«. Er ist weiter ermächtigt, selbst die Dienstgeschäfte
»es preußischen Ministerpräsidenten zn übernehmen und andere
Personen als Kommissare des Reiches mit der Führung der preu¬
ßischen Ministerien r« betrauen.

Dem Reichskanzler stehen alle Befugnisse des preußischen Mi¬
nisterpräsidenten , dem von ihm mit der Führung der preußische»
Ministerien betrauten Personen innerhalb ihres Geschäftsberei¬
che» alle Befugnisse der preußischen Staatswinister zu.

Der Reichskanzler und die von ihm mit der Führung der
preußischen Ministerien betrauten Personen üben die Befug¬
nisse des preußischen Staatsministeriums aus.

8 2.
Diese Verordnung trat mit dem Tage ihrer Verkündung

in Kraft.
Reudeck und Berlin , den 20. Juli 1932.

(ger .) v. Sindenburg.
lsez.) v. Pape «.

Begründung der Notverordnung
Durch die Verordnung des Herrn Reichspräsidenten vom

SO. Juli 1932 ist der Reichskanzler zum Kommissar für Preußen
bestellt worden. In dieser Eigenschaft bat er auf Grund der ihm
erteilten Vollmachten den Ministerpräsidenten Braun und den
Minister des Innern Severing ihrer Aemter enthoben. Die Be¬
fugnisse und Aufgaben des preußischen Ministerpräsidenten sind
auf den Reichskanzler als Reichskommissar übergegangen . Die
Selbständigkeit des Landes Preußen im Rahmen der Reichsver-
kassung wird nicht angetastet . Die Reichsregierung erwartet
vielmehr , daß alsbald eine baldige Beendigung des auf Grund
der Notverordnung geschaffenen Zustandes eintreten wird.

Die blutigen , von kommunistischer Seite hervorgerufenen Un¬
ruhen haben die Reichsregierung vor die schwere Aufgabe gestellt,
von sich aus für Ruhe und Sicherheit im größten Lapd Deutsch¬
lands zu sorgen. In den übrigen deutschen Ländern , in denen
die Polizeibehörden straff geleitet werden, besteht keine Befürch¬
tung , daß kommunistische Umtriebe Erfolg erzielen. Die Reichs¬
regierung bedauert lebhaft , daß diese Voraussetzungen für Preu¬
ßen nicht in dem notwendigen Umfange zutreffen , obgleich die
ordentlichen Polizeiorgane durch Einsatz von Person und Leben
der Beamten sich bemüht haben, der offenbar von langer Hand
vorbereiteren Unruhen Herr zu werden.

In Preußen bat die Rerchsregierung die Beobachtung machen
müssen , daß Planmäßigkeit und Zielbewußtheit der Führung
gegen die kommunistische Bewegung fehlen. Es ist kein Zufall,
daß gerade in Preußen die kommunistische Kampforganisation
am straffsten und erfolgreichsten aufgetreten ist und an den ver¬
schiedensten Orten ernste und blutige Unruhen hervorgerufen
bat . Es besteht der begründete Verdacht, daß hohe preußische
Dienststellen in Berlin und an anderen wichtigen Punkten nicht
mehr die innere Unabhängigkeit besitzen, die zur Erfüllung ihrer
Aufgabe notwendig ist. Dadurch ist in weiten Kreisen der Be¬
hörden, der Exekutivbeamten sowie der Bevölkerung die staat¬
liche Autorität erschüttert. Verstärkt ist dieser Eindruck in der
Öffentlichkeit durch die ungezügelten scharfen Angriffe des preu¬
ßischen Ministers des Innern und anderer hoher Beamter gegen
die Reichsregierung . Die notwendige vertrauensvolle Zusam¬
menarbeit zwischen Reichsregierung und Landesregierung ist
durch dieses Auftreten unmöglich gemachi worden. Unter die¬
sen unerträglichen Umständen ist die vorübergehende Zusammen¬
fassung der Machtmittel des Reiches und Preußens in der Hand
des Reichskanzlers als Reichskommissar für Preußen der einzige
Weg zur raschen Befriedung des großen deutschen Landes.

Brauns md Severings Absetzung
Berli «, 20. Juli . Zu den Vorgängen , die sich bei dem Erlaß

und der Durchführung der Notverordnung abgespielt haben , er¬
fahren wir noch folgendes : Um 10 Uhr vormittags hatte der
Reichskanzler die preußischen Minister Severing , Hirt«
siefer und Klepper zu sich gebeten, um ihnen die vorberei¬
tete Verordnung und die Enthebung des Ministerpräsidenten

Braun und des Innenministers Severing mitzuteilen , sowie
gleichzeitig de« an den frühere « Oberbürgermeister von Essen,
Dr . Bracht, erteilten Auftrag zur Wahrnehmung der Ge¬
schäfte des preußischen Ministers des Innern . Auf das Ersuche»
diesem sein Amt zu übergeben , weigerte sich der bisherige
preußische Innenminister Severing mit der Begründung , er be¬
zweifle das verfassungsmäßige Zustandekommen der Verord¬
nung und er werde nur der Gewalt weichen.

Der Reichskanzler erwiderte , daß die Frage der Verfassungs-
Mäßigkeit durch den Staatsgerichtshof zu prüfen , aber einst¬
weilen eine mit den Unterschriften des Reichspräsidenten und
des Reichskanzlers vorliegende Verordnung rechtsgültig sei.

Daraufhin wurde der Ausnahmezustand über Ber-
l i n und die Provinz Brandenburg verhängt . Inhaber
der vollziehenden Gewalt ist der Wehrkreiskommandeur , General
Rundstedt. Ihm untersteht auch die Polizei in Berlin und
Brandenburg.

Die Verordnung über den Ausnahmezustand
Militärischer Ausnahmezustand für Berlin und Brandenburg

Berlin, 20. Juli . In der Unterredung mit dem Reichs¬
kanzler bat sich der preußische Innenminister Severing gewei¬
gert , die Verordnung des Reichspräsidenten anzuorkcnnen und
erklärt , er weiche nur der Gen

Der Reichspräsident hat darauf eine zweite Verordnung
erlassen, wonach über Berlin und Brandenburg der militä«
rische Ausnahmezustand erklärt wird . Die vollziehende
Gewalt ist daher für Berlin und Brandenburg auf den Reichs¬
wehrminister General Schleicher übergegangen , der den Befehls¬
haber des Wehrkreises 3, General Rundstedt, beauftragte.
Ihm untersteht auch die Berliner «nd Brandenburger Polizei.

In der Verordnung des Reichspräsidenten zur Wiederherstel¬
lung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung in Groß -Berli«
«nd Provinz Brandenburg wird bestimmt:

8 1 . Die Artikel 114. 115, 117 , 118, 128 und 153 der Ver¬
fassung des Deutschen Reiches werden bis auf weiteres außer
Kraft gesetzt. Es sind daher Beschränkungen der persönlichen
Freiheit , des Rechts der freien Meinungsäußerung einschließ¬
lich der Pressefreiheit , des Vereins - und Versammlungsrechtes,
Eingriffe in das Brief -. Post-, Telegraphen - und Fernsvrech-
geheimnis , Anordnungen von Haussuchungen und von Beschlag¬
nahmungen sowie Beschränkungen des Eigentums gestattet.

8 2. Mit der Bekanntmachung dieser Verordnung geht di«
vollziehende Gewalt auf den Reichswehrminister über , der sieauf Militärbefehlshaber übertragen kann. Zur Durchführung
der zur Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit erforder¬
lichen Maßnahmen wird dem Inhaber der vollziehenden Gewalt
di« gesamte Schutzpolizei des bezeichneten Gebietes unmittelbar
unterstellt.

8 3 . Wer den im Interesse der öffentlichen Sicherheit erlasse¬
nen Anordnungen des Reichswebrministers oder des Militär¬
befehlshabers zuwiderhandelt , oder zu solchen Zuwiderhandlun¬
gen auffordert oder anreizt , wird , sofern nicht die bestehenden
Gesetze eine höhere Strafe bestimmen, mit Gefängnis oder Geld¬
strafe bis zu 15 000 RM . bestraft.

Wer durch Zuwiderhandlung nach Absatz 1 eine gemeine Ge¬
fahr für Menschenleben herbeisübrt , wird mit Zuchthaus , bei jmildernden Umständen mit Gefängnis nicht unter sechs Monaten !
und . wenn die Zuwiderhandlungen de« Tod eines Menschen ver- j
Ursachen , mit dem Tode, bei mildernden Umständen mit Zucht- -
Haus nicht unter zwei Jahren bestraft. Daneben kann auf Ver¬
mögenseinziehung erkannt werden. Wer zu einer gemeinen
Gefahr oder Zuwiderhandlung auffordert oder anreizt , wird mit
Zuchthaus , bei mildernden Umständen mit Gefängnis nicht unter
drei Monaten bestraft , :

8 4 . Die in den Paragraphen 81 (Hochverrat) . 302 (Brand - ;
stiftung ) , 311 (Explosion) , 312 (Ueberschwemmungen) , 315 Ab¬
satz 2 (Beschädigung von Eisenbadnanlagen ) d«s Strafgesetzbuch«» !
mit lebenslänglichem Zuchthaus bestraften Verbrechen find mit sdem Tode zu bestrafen, wenn fie «ach der Verkündung der Ver» f
ordnung begangen find , unter der gleichen Voraussetzung kan« -
im Falle des 8 92 (Landesverrat ) des Strafgesetzbuches aus
Todesstrafe erkannt werden, ebenso in den Fällen des Para¬
graphen 125 Abs . 2 (Rädelsführer und Gewalttätigkeiten bei Zu¬
sammenrottungen ) und 8 115 Abs. 2 (Rädelsführer und Wider¬
stand bei Aufruhr ) , wenn der Täter den Widerstand , die Gewalt
oder Drohung mit Waffen oder im Bewußtsein und gewollten
Zusammentreffen mit Bewaffneten begangen hat.

8 5. Auf Ansuchen des Inhabers der vollziehenden Gewalt
find durch den Reichsminister der Justiz außerordentliche Gerichte
»u bilden.

Austu? des Befehlshabers für Berlin
Berlin , 29. Juli . „Ich bin durch den Herrn Reichswehrminister

Mm Inhaber der vollziehenden Gewalt für den Bereich von
Groß -Berlin und die Provinz Brandenburg ernannt worden.
Ich erwarte von allen Behörden und von der Bevölkerung , daß
st« meinen zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Ord¬
nung erlassenen Anordnungen Folge leisten. Wer diese Be¬
kanntmachung böswillig abreißt . verunstaltet oder beschädigt,
wird bestraft.

Der Militärbefehlshaber:
gez. von R undst e dt, Generalleutnant.

Anrufung des SlaalsgerWshofs
Berlin , 20. Juli . Von der bisherigen preußischen Staars-

regierung wird folgende Verlautbarung veröffentlicht:
Die vreubische Staatsregierung nimmt einstimmig zu den heu¬

tigen Vorgängen wie folgt Stellung:
I. Die Einsetzung eines Reichskommissars für Preußen , den die

gesamte vollziehende Gewalt übertragen wird , widerspricht nach
Anschauung der preußischen Regierung der Reichsverfassung

1. weil kein Anlaß zu einer solchen Maßnahme vorliegt.
2. weil die Einsetzung keine „nötige Maßnahme für Wieder¬

herstellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung ".
3. weil der Einsatz andere Zwecke verfolgt.
Die preußische Sraatsregierung wird daher sofort den Staats¬

gerichtshof anrufen und bis zu dessen Entscheidung den Erlaß
einer einstweiligen Verfügung beantragen.

II. Soweit auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfassung
unmittelbar oder mittelbar durch einen Reichskommissar in Ar¬
tikel 17 der Reichsverfassung eingegriffen wird , r B . durch Ab¬
setzung von Ministern oder Ernennung neuer Minister oder r«
Artikel 63 der Reichsverfassung, wonach die Länder im Reichsrat
durch Mitglieder ihrer Regierung vertreten werden, wird di«
preußische Staatsregierung einen solchen Eingriff als ungültig
und nicht vorhanden ansehen.

In Kreisen der Reichsregierung wird es stark bezweifelt, daß
der Staatsgerichtshof eine einstweilige Verfügung erlasien
werde wie sie in der Regel nur in Zivilvrozessen erfolge. Der
Staatsgerichtshof hat in der Tat in seiner bisherigen Praxi»
nur ln ganz seltenen Fällen eine einstweilige Verfügung erlassen.

»
Telegraphische Anrufung des Staatsgerichtshofe»

durch Preußen
Berlin , 2V . Juli . Der angekündigte Antrag der bisherigen

preußischen Regierung an den Staatsgerichtshof auf Erlaß « in«
einstweiligen Verfügung gegen die Maßnahmen der Reichsreot«»
rung ist in einem längeren Telegramm an den Staatsgerichtshof
erfolgt.

Ser Kanzler M Lage
Eine Rundfunkrede

Berlin , 20. Juli . Am Mittwoch abend hielt Reichskanzler
»ou Papen im Rundfunk folgende Rede:

Deutsche Frauen und deutsche Männer ! Mit dem heutigen
Lage bin ich durch den Herrn Reichspräsidenten zum Reichs-
kommissar für Preußen bestellt worden . In dieser Eigenschaft
habe ich auf Grund der mir erteilten Vollmachten den bisherigen
preußischen Ministerpräsidenten Braun und den preußischen
Minister des Innern , Severing, ihrer Aemter enthoben.
Die Reichsregierung har sich nach sorgfältiger Prüfung der Sach¬
lage entschlossen, diesen Schritt dem Herrn Reichspräsidenten
»orzuschlagen. Sie beschränkt sich dabei auf die notwendigsten
Maßnahmen , die zur Wiederherstellung geordneter Rechtszustände
tm preußischen Staatsgebiet erforderlich sind.

Lassen Sie mich zum Verständnis der Lage ^urz die politische
Situation in Preußen und die Gründe für die getroffenen Maß¬
nahmen schildern. Die preußische Staatsregierung ist am 19 . Mai
freiwillig zurückgetreten und führt nach dem nur die laufenden
Geschäfte gemäß Artikel 59 der preußischen Verfassung. Der neue
Landtag war auf Grund der vom alten Landtag , und zwar von
den Parteien der Weimarer Koalition , herbeigeführten Aende-
rung der Geschäftsordnung nicht in der Lage, die Wahl eines
Ministerpräsidenten vorzunehmen . Die auf diesen Vorgängen
beruhende parlamentarische Basis des geschäftsffibrenden Ka¬
binetts ist entscheidend von der taktischen Haltung der Kommu¬
nistischen Partei abhängig . Denn nach den Wahlen MM Pren-
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vijlyen Lanorag enttauen 47 Prozent der abgegebenen Stimmen
auf die NSDAP , und DNVP ., 37 Prozent auf alle übrigen Par¬
teien und der Rest von 16 Prozent auf die Kommunisten. Ich will
bier nicht im einzelnen zu der Frage Stellung nehmen, wie
weit man noch von geordneten parlamentarischen Verhältnissen
sprechen kann, wenn durch die Haltung der einzelnen Parteien
der Kommunistischen Partei eine Schlüsselstellung eingeräumt
wird . Diese Vorgänge allein hätten die Regierung jedenfalls
nicht veranlaßt , einen unmittelbaren Einfluß auf die Verhält¬
nisse in Preußen zu nehmen. Aber über die Beurteilung der
formalen parlamentarischen Lage hinaus muß die klare Frage
gestellt werden, ob wir bei verantwortungsbewußter Prüfung
der Willensmeinung des deutschen Volkes ein Recht haben, die
für die KPD . abgegebenen Stimmen in gleichem Umfange wie
die Stimmen anderer Parteien zu würdigen.

Die Kommunistische Partei Deutschlands erstrebt nach ihrem
eigenen Bekenntnis und nach zahlreichen Feststellungen der höch¬
sten deutschen Gerichte den gewaltsamen Umsturz der Verfassung;
sie arbeitet seit Jahr und Tag mit allen Mitteln an der Zer¬
setzung der Polizei und Wehrmacht; sie versucht mit den ver¬
schiedensten Methoden die Zerstörung der religiösen , sittlichen
und kulturellen Grundlagen unseres Volkstums , und endlich ist
es die KPD . , die durch ihre illegalen Terrorgruvven Gewalt
und Mord in den politischen Kampf bineingetragen hat . Will
sich das deutsche Volk diesen Tatsachen verschließen ; will es über
formalen Prinzipien der Demokratie außer Acht lassen , daß
die Tätigkeit der KPD . einen beharrlichen Kampf gegen die
Lebensgrundlagen von Staat , Kirche , Familie und Millionen
von Einzelschicksalen bedeutet? Nein ! Ich stehe vielmehr nicht
an. in aller Offenheit zu erklären , daß es die sittliche Pflicht
jeder Regierung ist, einen klare» Trennungsstrich zwischen den
Feinden des Staates » den Zerstörern unserer Kultur und den
um das Gemeinwohl ringenden Kräften unseres Volkes zu ziehen.

Weil man sich zu dieser, dem einfachen und natürlichen Rechts¬
empfinden entsprechenden Folgerung nicht entschließen konnte,
weil man die sittlichen Elemente der politischen Bewegung außer
Acht lieb, bat sich von Monat zu Monat und von 7 >,r zu Jahr
die Radikalifierung des politischen Kampfes gesteigert. Weil
man sich in maßgebenden politischen Kreisen nicht dazu entschlie¬
ßen kann, die politische und moralische Eleichsetzung von Kom¬
munisten und Nationalsozialisten aufzugeben, ist jene unnatür¬
liche Frontenbildung entstanden, die die staatsfeindlichen Kräne
der Kommunisten in eine Einheitsfront gegen die aufstrebende
Bewegung der NSDAP , einreiht . Die Reichsregierung ist frei
von politischen Bindungen , sie ist aber nicht befreit von der sitt¬
lichen Pflicht , offen die Feststellung zu treffen , daß die Grund¬
lagen des Staates durch eine solche gleichberechtigteEinschaltung
staatsfeindlicher Elemente in den politischen Kampf aufs äußerste
gefährdet werden.

Die Regierung war von dem Augenblick an zu eigenem Han¬
deln verpflichtet, von dem die zuerst nur aus parteitaktischen
Gründen verfolgte Einschaltung der Kommunisten in eine Ein¬
heitsfront gegen die NSDAP , auch auf Maßnahmen verantwort¬
licher Regierungsstellen übergegriffen hat . Hier geht es um die
Autorität des Staates . Hier durfte nicht gezögert werden, im
Interesse des Staates sofort Klarheit zu schaffen. Diese zwin¬
gende Notwendigkeit eines Eingriffes hat sich gegenüber der
preußischen Staatsregierung ergeben. Es ist kein Zufall , daß nur
in Preußen die kommunistischen Kampforganisalionen einen Um¬
fang annehmen konnten, der eine ständige Bedrohung der öffent¬
lichen Sicherheit und Ordnung darstellt . Es ist kein Zufall , daß
nur in Preußen der Wahlkampf von einer erschreckenden Ver¬
mehrung blutiger Auseinandersetzungen begleitet worden ist.
Die Reichsregierung hat die Feststellung treffen müssen , daß die
Entwicklung der politischen Lage in Preußen einer Reihe von
maßgebenden Persönlichkeiten die innere Unabhängigkeit ge¬
nommen hat , alle erforderlichen Maßnahmen zur Bekämpfung
der staatsfeindlichen Betätigung der KPD . zu treffen . Wenn
beispielsweise hohe Funktionäre des preußischen Staates ihre
Sand dazu bieten , Führern der kommunistischen Partei die Ber-
schleierung illegaler Terrorabstchten zu ermöglichen, wenn offen
ein preußischer Polizeipräsident seine Parteigenossen auffordert,
man möge die Kreise der Kommunisten nicht stören — dann
wird die Autorität des Staates von oben her in einer Weise
untergraben , die für die Sicherheit des Reiches unerträglich ist.

Die Maßnahmen der Reichsregierung richten sich nicht gegen
die Selbständigkeit des Landes Preußen . Sie beschränken sich
bewußt darauf , die Grundlagen für die Herstellung eines ord¬
nungsmäßigen Rechtszustandes zu schaffen. Diese Grundlage
muß aber die Wiederherstellung einer Staatsautorität , die völlig
frei von einer irgendwie gearteten Verbindung zur staatsfeind¬
lichen kommunistischen Partei ist.

Die Reichsregierung will durch ihre Maßnahmen eine geord¬
nete Durchführung des Wahlkampfes sicherstellen.

Mein Wunsch , mit den übrigen preußischen Ministern zusam-
« enruarbeiten . ist inzwischen durch einen Brief dnrchkreuzt wor¬
den, in dem die Herren es ablehne», mit mir zusammenzuarbei¬
ten . Damit haben diese Herren selbst eine neue Sachlage ge¬
schaffen . Die Reichsregierung wird auf dem von mir als richtig
erkannten Wege unbeirrr fortschreiten.

«

Bor -er Absetzung
der gesamten preußischen Regierung

Berlin , 20. Juli . Zu der Sitzung des preußischen Kabinetts,
die ursprünglich um 4 Uhr stattfinden sollte , die Reichskanzler
von Papen dann aber auf S Uhr angesetzt hatte , war kein Mit¬
glied des preußischen Staatsministeriums erschienen . Der Reichs¬
kanzlei war vorher eine entsprechende Mitteilung gemacht wor¬
den. In unterrichteten politischen Kreisen rechnet man damit,
daß auch die bisher noch amtierenden preußischen Minister da¬
raufhin ihres Amtes enthoben werden. Der Reichskanzler als
Reichskommissar wird außerdem voraussichtlich für jedes Mi¬
nisterium einen besonderen Kommissar ernennen und zwar ver¬
lautet , daß eine Reibe von Persönlichkeiten in Aussicht ge¬
nommen sind , die sich als Staatssekretäre und in ähnlichen Stel¬
len im Reich und in Preußen bewährt haben.

Amtsenthebung der preußischen Minister
Berlin, 20. Juli . Das Reichskabinett hat am Mittwoch

abend beschlossen, auch die übrigen Minister ihres Amtes z«
entheben.

Seoering weigerte sich, seine Amtsräume zu verlassen. Um
8 Uhr abends erschien Dr . Bracht mit einem Schuko -Offizier im
preußischen Innenministerium.

*

Bei der Berliner Polizei
Verhaftung der Polizeipräsidenten

Berlin , 20 . Juli . Die Ueberraschung der ersten Nachmittags¬
stunden bildeten zwei Schreiben des Polizeipräsidenten Erze¬
sinski , aus denen sich ergibt , daß im Berliner Polizeipräsidium
eine neue Situation eingetreten ist . Mittags batten die amt¬
lichen Stellen den Rücktritt der Herren Erzesinski. Dr . Weiß «nd
Heimansberg bereits als erfolgt angesehen , da Polizeipräsident
Grzesinski erklärt hatte , daß er freiwillig gehe . Später hatte er
diese Erklärung zurückgezogen unter dem Hinzufügen, er habe
vom preußischen Innenminister andere Anweisungen und werde
sich dazu auch noch schriftlich äußern. Das ist mit den beiden
Briefen geschehen. Tatsächlich amtierte Polizeipräsident Grze¬
sinski nachmittags noch in seinen Amtsräumen.

Gegen 5 Uhr erschienen ein Offizier und 12 Mann der Reichs¬
wehr. die den neuernannten Polizeipräsidenten Melcher beglei¬
teten , im Amtszimmer des Polizeipräsidenten Grzesinski, wo sich
auch der Vizepräsident Dr . Weiß und Kommandeur Heimanns-
berg sowie Regierungsrat Dr . Specht befanden, und überreich¬
ten ein Schreiben, in welchem den genannten Herren mitgeteilt
wird , daß sie ihre Aemter niedenulegen haben . Da sie sich wei¬
gerten , wurden sie verhaftet und um 6 Uhr nach der Offiziers¬
arrestanstalt Moabit übergeführt.

»
Grzesinski, Weiß und Heimannsberg aus der Schutzhaft entlassen

Berlin , 20 . Juli . Wie wir erfahren , sind der bisherige Poli¬
zeipräsident Grzesinski , der bisherige Polizeivizepräsident Dr.
Weiß und der bisherige Kommandeur der Schutzpolizei Oberst
Heimannsberg aus der Schutzhaft entlasten worden . Sie haben
sich sofort zu ihrem Rechtsanwalt Professor Dr . Max Alsberg
begeben , um mit ihm die Rechtslage zu besprechen.

Bevor die Herren Grzesinski, Weiß und Heimannsberg aus
der Schutzhaft entlassen wurden , erschien Lei ihnen ein Offizier
der Reichswehr . Dieser legte jedem der Herren ein Schriftstück
zur Unterzeichnung vor , das folgenden Wortlaut hat : „Nach
meiner gewaltsamen Entfernung aus dem Amt erkläre ich mich
bereit , mich jeder weiteren Dienstmaßnahmen zu enthalten ".
Die drei Herren haben dieses Schriftstück unterzeichnet und sino
darauf entlassen worden.

Empfang der Ländervertreter beim Reichskanzler
Berlin , 20. Juli . Zu dem Empfang der Länderoertreter beim

Reichskanzler erfahren wir , daß zunächst der Vertreter Bayerns
beim Reichskanzler war , im Anschluß daran die Gesandten von
Baden , Sachsen . Thüringen . Hessen und Hambugr . Die badische
Regierung wird außerdem durch den Reichsverkehrsminister El^
von Rübenach unterrichtet , der bereits nach Karlsruhe unter¬
wegs ist. Ebenso wird die württembergische Staatsregierung
durch den Stellvertreter des württ . Gesandten in Berlin , Dr,
Widmann , unterrichtet , der gleichfalls bereits mit diesem Auf¬
träge von Berlin unterwegs ist

Protest der bayerischen Regierung in Berlin?

München, 20. Juli . Wie die Bayerische Staatszeitung er¬
fahren haben will, soll der Vertreter des bayerischen Gesandten
in Berlin heute mittag beim Empfang beim Reichskanzler na¬
mens der bayerischen Regierung gegen die Maßnahmen gegen¬
über der derzeitigen preußischen Regierung Protest eingelegt
haben.

Ein Kleines Stimmungsbild
Berlin , 20 . Juli . Die Maßnahmen der Reichsregierung haben

im Straßenbild der Wilhelmstraße und Unter den Linden bisher
keine wesentlichen Aenderungen heroorgerufen . Es bildeten sich
lediglich überall kleine Gruppen , die die Ereignisse besprachen.
Die Posten der Schutzpolizei taten wie gewöhnlich ihren Dienst
vor den Amrsgebäuden. Größere Ansammlungen bildeten sich
nachmittags in der Wilhelmstraße vor der Reichskanzlei und
Unter den Linden vor dem preußischen Innenministerium . Es
handelte sich aber hauptsächlich um Neugierige , die militärische
Maßnahmen erwarteten . Anlaß dazu bot vor allem die Tatsache,
daß vor der ReichskanzleiMannschaftskraftwagen mit Reichswehr
in feldmarschmäßiger Ausrüstung vorfubren und offenbar auf
Befehle warteten.

Der sozialdemokratische Parteivorstanb an die Partei
Berlin , 20 . Juli . Der sozialdemokratische Parteivor¬

stand hat an die Partei einen Aufruf gerichtet, in dem es
u . a . heißt:

Der Kampf um die Wiederherstellung geordneter Rechts¬
zustände in der deutschen Republik ist zunächst mit aller
Kraft als Wahlkampf zu führen . Es liegt beim deutschen
Volk , durch seinen Mächtspruch am 31 . Juli dem gegenwär¬
tigen Zustand ein Ende zu bereiten , der durch das Zusam¬
menwirken der Reichsregierung mit der nationalsozialisti¬
schen Partei entständen ist . Die Organisationen sind in
höchste Kampfbereitschaft zu bringen . Strengste Disziplin
ist mehr denn je geboten . Wilden Parolen von unbefugter
Seite ist Widerstand zu leisten.

Sle Gewerkschaften an die deutschen Arbeitnehmer
Berlin , 20 . Juli . Von den Unterzeichneten Gewerkschafts¬

verbänden wird folgender Aufruf verbreitet:
Die neuesten politischen Vorgänge haben die deutschen Ar-

beiter , Angestellten und Beamten in große Erregung versetzt.
Sie müssen trotzdem ihre Besonnenheit bewahren.

Noch ist die Lage in Preußen nicht endgültig entschieden.
Der Staatsgerichtshof ist angerufen.

Die entscheidende Antwort wird das deutsche Volk, insbeson¬
dere die deutsche Arbeitnehmerschaft am 31 . Juli geben. Es istdie Pflicht aller gewerkschaftlichen Organisationen , aller Volks¬
schichten , die auf dem Boden der Verfassung und des Rechtes
stehen, mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln dafür zu
sorgen, daß diese Reichstagswahl stattfindet . Weder der Terror
der Straße , noch irgend eine verfassungswidrige Diktatur darf
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> verhindern , daß am 31 . Juli das Volk von seinem höchsten Rechte
Gebrauch macht.

Die vorbildliche Disziplin der deutschen Arbeiter , Angestellten
! und Beamten ist auch in diesen schweren Tagen unter allen Üm-
! ständen aufrecht zu erhalten . Wir lassen uns die Stunde des

Handelns von Gegnern der Gewerkschaften nicht vorschreiben.
"

i Berlin, den 20 . Juli 1932.
s Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsbund.

Allgemeiner Freier Angestelltenbund.
Eesamtverband der Christlichen Gewerkschaften

! Deutschlands.
j Gesamtverband deutscher Verkehrs - und Staats-

bediensteter.
Gewerkschaftsring deutscher Arbeiter , Angestellten-

und Beamtenverbände.
Allgemeiner Deutscher Beamtenbund.
Deutscher Beamtenbund.

Ein Aufruf der Kampfleitung Berlin der Eisernen Front
Berlin » 20 . Juli . Die Kampfleitung Berlin der Eiser¬

nen Front ließ heute abend auf den Straßen Handzettel
verteilen , die folgenden Inhalt haben:

„Die Organisationen der Eisernen Front sind zu einer
Sitzung zusammengetreten , um die notwendigen Maßnah¬
men gegen die von der Regierung Papen geschaffenen Lage
in Preußen zu treffen . Nur die von den Organisationen
der Eisernen Front herausgegebenen Parolen werden be¬
folgt . Wahret Disziplin ! Laßt Euch nicht provozieren?
Jetzt muß jeder wirkliche Kämpfer die Nerven behalten.
Provokateure verteilen unter Mißbrauch des Namens der
Eisernen Front Flugblätter , worin sie zum Generalstreik
auffordern . Stellt diese Provokateure fest.

"

Die Meinung -er Presse
Berliner Blätter zu den Maßnahmen gegen Preuße«

Berlin , 20 . Juli . Das „Berliner Tageblatt " bezeichnet das
Vorgeben der Reichsregierung als ein halsbrecherisches Spiel.
Wenn man jetzt den Konflikt mir dem größten Lande auf die
Spitze treibe , und den Artikel 48 geradezu zum Leitfaden der
Regierung mache, dann sei schwer zu sehen , wie aus solcher Ver¬
wirrung der Begriffe und Kompetenzen wieder einmal der Weg
zur Ordnung und vor allem zur Verfassung zurückgefunden wer¬
den könne.

Der „Abend" spricht von „ungeheuerlichen und beispiellosen
Vorgängen "

. Die Staatsregierung werde zwei Instanzen an-
rufen , die eine sei der Staatsgerichtshof , die höhere Instanz
aber , die zum Urteil über diese ungeheuerlichen Vorgänge be¬
rufen ist, sei das Volk.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " betont die Verfassungs-
Mäßigkeit des Eingreifens der Reichsregierung und meint, der
Reichspräsident und die Reichsregierung verdienen für die mu-

I tige Entscheidung, die sie - getroffen haben, Anerkennung und
I Dank. Das blutige Fanal von Altona hat den letzten Anstoß zu

dem Konflikt des Reiches gegeben, mit fester und harter Hand
einzugreisen und die Ruhe und Ordnung wieder herzustellen.
Die Machtlosigkeit gegenüber der Exekutive des größten Landes
war ein vollkommener Widerspruch zu der Politik des neuen Ka¬
binetts . das durch die preußischen Instanzen der Weimarer Koa¬
lition an Händen und Füßen gefesselt schien. Der Notstand, der
die Ausnahmemaßregel erforderte , lag unzweifelhaft vor.

j Die „Welt am Abend" nennt die Maßnahmen der Reichs-
! regierung gegen die Antifaschisten gerichtet. Das bedeutet für die
i deutschen Werktätigen ein Alarmsignal,
s Die „Kreuzzeitung" spricht von einer „erlösenden Tat " und
S begrüßt die Umsicht und die Energie , mit denen die Reichsregie-
! rung die nötigen Schritte eingeleite < ^ - be.

Der „Lokalanzeiger" schreibt , die Reichsregierung hat wahr¬
haftig lange genug gezögert, ehe sie zu der Maßnahme kam , an
der sie jetzt doch nicht vorbei konnte, und wir glauben nach wi»
vor , daß es besser gewesen wäre , wenn die Entschlossenheit der

s Reichsregierung zum Handeln schon früher äußerlich erkennbar
> geworden wäre . Die Regierung hat jetzt zu handeln begonnen.

Spät und nach Zögern.
Der „Börsencourier " ist der Ansicht , daß der beste Fingerzeig

für die Absichten der im Reich jetzt maßgebenden Männer nicht
nur für heute, sondern auch für die Zeit nach den Wahlen au»

s der Ernennung des Essener Oberbürgermeisters Bracht rum
i Stellvertreter des Reichskommissars, des Reichskanzlers von Pa¬

pen, und zum Kommissarischen preußischen Innenminister zu
gewinnen sei.

Die „Börseizeitung" begrübt es ebenfalls , daß die Reichsresi «.
rung endlich und nach langem , unverständlich gebliebenem Zau«

s dern den beute betretenen Weg gefunden hat.
Der „Deutsche" llberschreibt seinen Kommentar „Ein gesähr-

licher Weg" und sagt , daß die Gewerkschaften dieser Entwicklung
mit stärkstem Mißtrauen gegenüberstehen müssen , darüber ist

j wohl kein Wort zu verlieren.
Die „Vosfische Zeitung " spricht von der „Reichsexekuation".

! die ein Schritt von unübersehbarer Tragweite sei. Die Reichs-
; regierung habe eine Aktion begonnen, die ins Ungewisse führe.
! Die „Deutsche Tageszeitung " fordert : „Jetzt durchgreifen". Di«
; Reichsregierung habe sich ganz offensichtlich zu diesem schwer-
! wiegenden Eingriff nicht leichten Herzens entschlossen. Aber sie
! habe offenbar je länger je mehr die Erkenntnis teilen müssen.
! daß in Preußen von der geschäftsführenden Regierung ber nicht
! mit der Energie für Sicherheit und Ordnung gesorgt worden
z sei, die notwendig gewesen wäre.

Die Meinung der Parteien über die Einsetzung
des Prentzenkommissars

Berlin , 20 . Juli . Die Einsetzung eines Reichskommissars für
Preußen ist den meisten politischen Parteien heute früh über¬
raschend gekommen. Ueber die Stimmung in den verschiedenen
Lagern erfährt das Nachrichtenbüro des Vereins deutscher Zei¬
tungsverleger folgendes:

Während die Deutschnationalen und die Nationalsozialisten
^ ihrer Genugtuung darüber Ausdruck geben, daß Reichspräsident

und Reichsregierung ihrem Verlangen endlich nachgekommen
sind, werden bei den Parteien der Mitte und der Linken leb¬
hafte Bedenken gegen die verfassungsrechtliche Zulässigkeit der
neuen Notverordnung geltend gemacht. In Zentrumskreisen
unterstreicht man den Beschluß der bisherigen preußischen Regie¬
rung , den Staatsgerichtshof anzurufen.

In den Reihen der Staatspartei gibt man seiner Befriedi¬
gung über die Haltung des Preußenkabinetts Ausdruck. Auch
beim Volksdienst äußert man schon jetzt lebhafte Bedenken über

I die Verfassungsmätzigkeit der jüngsten Notverordnungen.
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Killer ln Kamburg I
Abgeordneter Kube z« den Berliner Ereignissen

Hamburg, 20 . Juli . Auf dem Viktoria-Sportplatz sprach
heute Adolf Hitler in einer Massenkundgebung . Die Polizei
hatte besonders umfangreiche Sicherungsmaßnahmen getroffen.
Auf den Dächern der an den Sportplatz grenzenden Häuser waren
Polizeibeamte postiert . Hitler führte u . a . aus : Am 31 . Juli
wird über mehr als über die Zusammensetzung eines Reichstages
entschieden werden . Die Nationalsozialisten seien die einzigen,
die an den Handlungen von Papens Kritik üben dürften. Wer
100 Milliarden zahlen wollte , könne sich nicht über 3 Milliarden
ereifern . Aber auch diese 3 Milliarden würden nicht realisiert
werden . Sie würden es nicht , weil die nationalsozialistische Be¬
wegung im Anmarsch sei . Von den Nationalsozialisten sei der
Welt kein Zweifel daran gelassen worden , daß es mit dem Tage
ihres Sieges mit dem Erfüllen vorbei sein. Heute gehe es um
Deutschland, nicht um die Papen -Regierung. Wenn man dem
Nationalsozialismus vorwerfe , er zerschlage die bürgerlichen Par¬
teien, so sei zu erwidern, daß der Nationalsozialismus vor den
bürgerlichen Parteien erst recht nicht halt mache . Man begegne
dem Nationalsozialismus mit Terror und rechne auf ihre Dis¬
ziplin. Er aber sage den Gegnern : „Wenn wir einst mit euch
abrechnen, dann sei euch der Himmel gnädig " .

Der Führer der Landtagsfraktion, Kube , nahm auf die Ber¬
liner Vorgänge Bezug und erklärte, ohne den nationalsozialisti¬
schen Erfolg vom 24 . April hätte es keinen 3 . Juli gegeben. Ham¬
burg sei eine Wiederholung der heutigen preußischen Vorgänge
gewesen. Wer etwa heute mit der Proklamierung eines Gene¬
ralstreiks spiele, werde morgen schmählich erwachen.

Ir. Brüning spricht in München
München , 20 . Juli . Dr . Brüning sprach heute abend im

völlig überfüllten Zirkus Krone . Er betonte einleitend, daß er
den ihm bereiteten stürmischen Empfang als Zustimmung zu der
Politik werte , die bis vor wenigen Wochen unter schwierigsten
Umständen betrieben wurde . Diese Politik habe seit 1930 durch¬
geführt werden können ohne Belagerungszustand, ohne daß
Generäle in die Politik einzugreifen brauchten , ohne daß in
wenigen Wochen Hunderte Tote in politischen Kämpfen auf der
Straße lagen. Der Geist der neuen Staatsführung äußere sich
auch auf anderen Gebieten , der Rundfunkvereinheitlichung und
der Absetzung der preußischen Regierung. Das alles sei aller¬
dings sehr schlagartig gegangen . Hat man, so fuhr der Redner
fort, denn kein Verständnis dafür , daß wir alle reichstreu sind
bis zum äußersten?

Dr. Brüning betonte weiter, er habe eine große Sorge wegen
der Entwicklung in Preußen . Es sei auf die Anregung der
Nationalsozialistischen Partei zurückzuführen, daß die Regie¬
rungsbildung in Preußen bis nach den Reichstagswahlenvertagt
wurde . Die Vorbedingungen zur Einsetzung eines Reichskom¬
missars seien also nicht gegeben. Man müsse fragen, ob es not¬
wendig war , die Diime in dieser Form durchzuführen , ob es not¬
wendig war, einen Mann wie Severing zu brüskieren, der wie
kein anderer 14 Jahre seines Lebens gegen den Kommunismus
und für das deutsche Volk gearbeitet habe.

Regierungskrise tu Aalten
Minister zurückgetreten

Rom, 20. Juli . Die Agencia Stefani meldet : Der König
hat den Rücktritt des Außenministers Grandi» des Fi¬
nanzministers Mosconi, des Justizministers Rocco,
des Erziehungsministers Giuliano und des Korpora¬
lionsministers Bottai entgegengenommen. Er ernannte
zum Minister für auswärtige Angelegenheiten und Korpo¬
rationen den Regierungschef Mussolini» zum Justiz¬
minister den Abgeordneten und Rektor der Universität Rom,
Professor de Franeisei, zum Finanzminister den Ab¬
geordneten Guido Jung und zum Erziehungsminister den
Abgeordneten und Rektor der Universität Palermo , Pro¬
fessor Ercole.

MK NM MbKM
Altensteig , den 21 . Juli 1932.

— Die Hundstage kommen . Am 23. Juli ist nach dem
alten Bauernkalender Hundstag - Anfang . Hundstagende ist
am 23 . August. Die Hundstage sind die heißesten Tage im
Jahr ; sie dauern geraum einen Monat und sollen recht
schwül und hitzig sein . Ihren Namen haben die Hundstage
von dem Hundsstern oder Sirius . Alte Regeln sagen:
„Hundstag hell und klar, zeigen an ein gutes Jahr ; wenn
sie viel Regen bereiten , bringen sie teure Zeiten .

" —
„Hundstag hell und heiß , bangt im Winter jeder Geiß .

"
Auf heiße Hundstage soll also ein kalter Winter folgen.
Nach altem Volksglauben soll man in den Hundstagen nicht
baden, sonst bekommt man die Hundsblattern . Auch soll
man aus keinem offenen Wasser trinken , weil darin der
Hundskopf , das ist die Kaulquappe , schimmt. Die Kaul¬
quappe ist eine Vorstufe des Frosches.

Darlehenszuteilungen der Deutschen Bau -GemeinschaftA .-8 . in Leipzig. Die größte mitteldeutsche Bausparkasse,
die Deutsche Bau -Eemeinschaft A .-E . in Leipzig, setzt ihren
Aufstieg trotz der allgemeinen Wirtschaftskrise stetig fort.Monat für Monat findet eine größere Darlehenszuteilung
statt . Insgesamt wurden in diesem Jahre bereits sechs
Darlehenszuteilungen an 181 Bausparer mit einer Gesamt¬
summe von 1770 000 Mark vorgenommen . Im Jahre 1932
wurden bis zum 31 . Mai 1310 Anträge mit einer Eesamt-

antragsumme von rund 14 Millionen Mark neu abgeschlos - j
sen . Die Gesamtzuteilungen betragen bis jetzt an 1325 ,
Bausparer 15 WO 000 Mark . Die Antragsumme aller Bau - s
sparer beläuft sich auf rund 130 Millionen Mark . !

Nagold , 20 . Juli . (L e i ch e n l ä n d u n g . ) Am 15 . ds . !
Mts . ertrank im Neckar der K . Gauß von hier . Seine j
Leiche wurde gestern am Ufer angeschwemmt und in die
Leichenhalle nach Cannstatt überführt . j

Zselshausen , 20 . Juli . (Goldene Hochzeit .) Gestern !
feierten die Eheleute Christian Raaf, Fuhrmann und '
dessen Ehefrau Pauline geb . Rauser das Fest der goldenen ,
Hochzeit . Die beiden Jubilars stehen im 74 . Lebensjahr
und sind geistig und körperlich noch ziemlich rüstig . Staats¬
präsident und Kirchenpräsident ließen die üblichen Geschenke
überreichen.

Beihingen , 19 . Juli . (Zwangsversteigerung . ) Das
Gasthaus zum „Ochsen" ging heute auf dem Wege der
Zwangsversteigerung in den Besitz von Konrad Raisch
hier über . Der Kaufpreis beträgt 11200 Mark . Inner¬
halb weniger Jahre hat nun schon viermal der Besitzer
gewechselt.

Wörnersberg , 21 . Juli . (Freitod . ) Gestern morgen zog
der Fischmeister in den Otto Luz ' schen Fischweihern im

- Zinsbachtal eine männliche Leiche aus dem Wasser.
Dieselbe wurde als ein junger Mann aus einem Ort
der Umgebung identifiziert , der die Tat wohl in einem An¬
fall von Schwermut begangen haben dürfte.

Bad Liebenzell, 20 . Juli . (Stiftung .) In der letzten
Eemeinderatssitzung konnte der Vorsitzende die erfreuliche
Mitteilung machen , daß Stadtrat Decker, Besitzer des
Oberen Badhotels , aus Anlaß seiner Ernennung zum
Ehrenbürger der Gemeinde die Summe von 500 Mark ge¬
stiftet habe . Diese Stiftung , welche den Namen „Wilhelm-
Deker-Stiftung " führt , soll der Pflege und Unterhaltung
der Kriegerdenkmale dienen . Bürgermeister Mäulen sprach ?
dem Stifter den herzlichen Dank des Gemeinderats aus,
dem sich Stadtrat Erhardt namens des Krieger - und Mili¬
tärvereins anschloß.

Deckenpfronn, 19 . Juli . Die Hagelschäden dieses Früh¬
jahr sind nunmehr von der Schätzungskommission der Nord¬
deutschen Hagelversicherungsgesellschaft endgültig festge¬
stellt worden . Die Schäden wurden bei Roggen mit 60 bis
80 v . H . , bei Dinkel mit 20 bis 35 v . H . , bei Mischsaat mit
35 bis 50 v . H . , bei Weizen mit 12 bis 25 v . H . und bei
Haber mit 15 v . H . angesetzt . Leider ist ein größerer Teil
der Geschädigten nicht versichert, weil schwere Hagelschäden
in unserer Gemeinde verhältnismäßig selten sind.

Gräfenhausen, 19. Juli . (Ein Meteor.) Heute früh etwa
3.30 Uhr war hier verhältnismäßig längere Zeit (etwa fünf
Sekunden ) ein niedergehendes Meteor zu beobachten . Dasselbe
hatten einen Durchmesser (Augenmaß ) von Tellergröße mit weiß-
bläulichem Schein , längerem Schweif und bewegte sichweit unter
Sternenhöhe in der Richtung etwa von Osten nach Westen . Der
Beobachter glaubt, soweit dies eine Beobachtung aus dem Zim¬
mer ermöglichte , daß die Erscheinung mit einem donnerähnlichen
Getöse verbunden war . — Heidelberg meldet hiezu : Am
Dienstagmorgen zwischen 3 .30 und 3 .45 Uhr ging in dem Viereck
Kaiserslautern — Neustadt —Hasloch—Frankental—Grünstadt —
Bad Dürkheim ein Meteor nieder . Dieser Meteor wurde
nicht nur in der Pfalz , sondern auch in Baden in der Gegend
von Heidelberg , Wiesloch , Schwetzingen und Bruchsal beobach¬tet . Es wird mitgeteilt, daß gegen 3 .35 Uhr viele Einwohnerin Heidelberg durch den Donnerknall aus dem
Schlafe geschreckt wurden. Das Meteor, das den Himmel
vollkommen hell machte, war in der Pfalz zu Boden gestürzt und
wahrscheinlich kurz zuvor explodiert . Die Erschütterung war so
stark, daß man an die seinerzeitige große Explosion der Stickstoff-
fabrik von Oppau erinnert wurde . Auch auf der HeidelbergerSternwarte ist der starke Knall wahrgenommen worden . HiesigeGasarbeiter , welche gestern früh zur Arbeit gingen , beobachteten
plötzlich eine Kugel , welche eine starke Helle ausstrahlte, welche
zweifellos von dem niedergegangenen Meteor herrührte.

Schwenningen» 20 . Juli . (A r b e i t e r r a d l e r .) In
Halle errangen am Sonntag die Mannschaften des hiesigen
Arbeiter -Radfahrervereins „Frischauf" im Saalkunstfahren
die Deutsche Vundesmeisterschaft mit einem Sechser -Schul¬
reigen . Bei einem weiteren Kampf auch um die Meister¬
schaft im Steuerrohrreigen kamen die Schwenninger Rad¬
fahrer an die fünfte Stelle.

Schramberg , 20 . Juli . (Erwischtund verhaftet .)
In das Amtsgefängnis in Wolfach eingeliefert wurde von
der Gendarmerie Hornberg die 32jährige Berta Miller von
Stuttgart , die wegen Hotelbetrügereien in größerem Um¬
fange, so zuletzt in Schramberg, Villingen , Bad Dürrhein^
Stuttgart und Tübingen , gesucht wurde.

Großheppach OA. Waiblingen , 20 . Juli . (Tödlicher
Unfall .) Die 33jährige Frau Lina Siegle fuhr auf ihrem
Fahrrad die etwas steile Schloßstraße herab und prallte auf
den Kraftwagen des Bezirksnotars S . aus Schorndorf auf.
Frau Siegle stürzte so unglücklich auf die Straße , daß sie
dabei einen schweren Schädelbruch erlitt , der ihren sofor¬
tigen Tod zur Folge hatte.

Lauffen a. N., 20 . Juli . (Er nteb e g i n n .) Die Rog¬
genernte hat hier am Dienstag begonnen.

Baustetten OA. Laupheim, 20. Juli . (Tödlich ab¬
gestürzt .) Der ledige 60jährige Augustin Dangel fiel
vom Heuboden herab und wurde schwer verletzt aufgefun¬
den. Im Bezirkskrankenhaus ist er seinen Verletzungen
erlegen.

Ravensburg , 20 . Juli . (I n H a f t g e n o m m e n . ) Pri¬
vatier Martin Kühle, früher Malermeister und Handels¬
mann sowie Tapezier Köhle wurden wegen Vergehens gegen
die Devisenordnung von der hiesigen Kriminalpolizei ver¬
haftet.

Tettnang , 20 . Juli . (10 Stück Vieh verbrannt .)In der Nacht zum Dienstag brannte in Obermeckenbeuren
Stall und Stadel mit Wagenschopf des Landwirts Rudolf
Bachhofer total nieder . Die Bewohner des etwa 20 Meter
abseits stehenden Wohnhauses wurden mitten im besten
Schlaf von dem Feuer überrascht. Stall , Stadel und Schopf
sind vollständig niedergebrannt und leider ist auch der ge¬
samte Viehbestand dem Feuer zum Opfer gefallen : 9 Stück
Fleckvieh , darunter ein Farren und ein schwerer Ochse , und
das Pferd . Verbrannt sind auch ca . 500 Zentner Heu von
der diesjährigen Ernte . Wie das Feuer entstanden ist, stehst
noch nicht fest.

Tettnang , 20 . Juli . (U e b e r f a h r e n.) Das anderthalb-
jährige Kind des Werkstättenarbeiters Ludwig Biberg »»
von Oberdorf geriet unter einen Wagen und da die N»
der dem Kind über den Kopf gingen, trat der Tod als¬
bald ein.

Bonlanden OA . Leulkirch , 20 . Juli . (Zwei Mädchen
ertrunken . ) Vom Unglück schwer heimgesucht wurde die
Familie Unglert hier . Die 9jährige Genoveva llnglert und
ihr 7jähriges Schwesterlein Josesine sind beim Baden er¬
trunken.

Vom bayerischen Allgäu , 20 . Juli . (Vom Blitz ge¬
tötet .) Bei Kempten wurde der Hilfsarbeiter Johann
Knittel vom Blitz erschlagen.

Von der bayerischen Grenze, 20 . Juli . (Totekommen
ansTageslicht .) Bei dem verheerenden Unwetter , da»
dieser Tage über Nord - und Mittelschwaben hereinbrach,
staute sich in Holzheim das Wasser am Kirchhof , durchbrach
die Kirchhofmauer und unterspülte die Gräber , so daß di»
Särge mit den Toten bloßlagen.

NationalsozialistischeNeichstagskandidaten in Württember-
Die Nationalsozialisten baben in Württemberg zur Reichstag»-

wabl 20 Kandidaten aufgestellt. An der Spitze stehen folgend«
Namen : 1 . Wilhelm Dreher , bisheriger Reichstagsabgeordneter,
Schlosser in Ulm ; 2. Heinrich Grund , Landwirt in Mäusdorf OL
Künzelsau ; 3. Dietrich von Jagow, bisheriger Reichstagsabge¬
ordneter , Kaufmann in Eßlingen ; 4. Fritz Kiehn , Fabrikant i«
Trossingen: 5. Vinzenz Stehle, Landwirt in Büttelbronn; 6. Ro¬
bert Zeller , Bankbeamter in Stuttgart -Degerloch; 7. Josef Mäl¬
zer , Angestellter in München ; 8 . Landtagsabg . Philipp Bätzuer.
Schreinermeister in Nagold ; 9 . Friedrich Schulz, Elektromonteur,
Stuttgart ; 10 . Wilhelm Asmus, Kaufmann in Trosstnsen.

«Aw RaLrMm MS all« L« '
Kohle für Irland . Ein irischer Regierungsvertreter ist

nach Deutschland gereift, um Ruhrkohlen für Irland zu b«-
stellen ; Irland wird dadurch einen Schlag gegen Englandführen , das bisher die Kohlenversorgung Irlands allein inder Hand hat.

Sarassani verkauft seinen Zirkus . Nach einer MeldungBerliner Blätter hat der Zirkusbesitzer Sarassani auf An¬
frage bestätigt, daß er sein ganzes Unternehmen vor einiger
Zeit der Sowjetregierung zum Kauf angeboten habe. Be¬
kanntlich wurde der Zirkus vor einiger Zeit der Reich»-
regierung zur Verstaatlichung angeboten, das Angebot aber
vom Innenminister abgelehnt . Sarassani setzte sich dann zu-
nächst mit Mussolini in Verbindung , der großes Interesse
an den Tag legte.

Zwei Studenten im Zellongebirge abgestürzt. Die Stu¬
denten Jiretz und Pauli , die seit Sonntag im Zellon-Gailtal
vermißt wurden , sind tot aufgefunden worden . Ihre Leichenwurden nach Mauthen (Kärnten ) gebracht.

Großfeuer in französischer Spinnerei . In Monville bet
Rouen brach am Dienstag in einer Spinnerei Feuer aus.
17 000 Ballen Leinen verbrannten . Ueber die Hälfte der
Fabrikanlagen ist vollkommen in Asche gelegt worden. Der
Sachschaden beläuft sich auf über 5 Millionen Francs.

vor rem SttilMaoi
Freudenstadt, 20 . Juli . (Teure Betrugsversuche .) Zwei

Arbeitslose, die aber in der Zwischenzeit erfreulicherweise
zu Arbeitslosen „außer Dienst" haben avancieren dürfen , da siewieder „in Dienst" gekommen sind , haben sich gegen Schluß des
letzten Jahres in einer kleinen Gemeinde des Freudenstädter
Bezirks je die gleiche bedauerliche Unbesonnenheit zuschuldenkommen lassen , in ihrer Stempelkarte einmal selbstherrlich die
Bescheinigung einer Kontrolle, zu der sie sich jeden zweiten Tagbei einem Beauftragten des Arbeitsamts zu melden hatten,
selbst vermerkt . Der eine hatte damals , wie er behauptete, ver¬
gessen , zu der Kontrolle zu kommen ; und der andere hatte sich
zwar angeblich auf dem zuständigen Rathaus eingefunden, das
Amtszimmer aber , wie er behauptete , schon geschlossen gefunden.Damit hatten sie sich eine schwere Urkundenfälschung zuschulden-kommen lassen und zwar die schwer zu bestrafende Fälschung einer
öffentlichen Urkunde . Die Fälschung , die nicht besonders ge¬
schickt war, wurde einige Zeit später Lei der genauen Durchsichtder Karte entdeckt und sie mutzten das zuviel bezogene Geld wie¬
der zurückgeben . Außerdem bekamen beide nun vom Schöffen¬
gericht für ihre schwere Urkundenfälschung , in Tateinheit be¬
gangen mit einem vollendeten Betrug , die Mindeststrafe vondrei Monaten Gefängnis zugesprochen.

liobsn Sie sieb scbon den stopfrerbroeben?
5000 — Preise wlostsn l

küssen 5is sieb in» ksch§e8chakt kostenlos den interessanten
8chwarLkopk - ? rospskt „Xo p k risrhrochen ! " Asden und
senden 5is Ihre kösunz; schleunigst ein ! 8ie lernen dabei
auch clie Wirkung von „ldaarglanr " kennen, die Vervoll¬
kommnung moderner Haarpflege ! „Idssrglana" kettet nicht
und macht dock» das kdssr glanzend durch hleutrslisation.

Oie Frisur gelingt 1>ss8er und dis V/e !le uüt. i -oost einmal so gut . „Idaar
vlsnr " ist ärrtlich empfohlen und kann durch Ltronensalt - und Lssix-
spülungen nicht ersetzt werden ! „» aarglaim " liegt jedem Leute! 8chwarx-

kopk - 3chaumpon hei . V^eiLe ? ackung 20 ? ksnni§ , grüne Lxtra - Lackunx
und 3psrialsorts Lxtra - kload mit 8chaumhrlIIs 27 ? tenm §.
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Kommunistenprozeß
Seidenheim , 20 . Juli . Am Dienstag fand die Schösfengenchts-

verhandlung wegen der kommunistischen Bluttat am 12 . Juli in
der Kapellenstraße statt . Bei der Verhandlung bandelte es sich
nur um die Aburteilung des erschwerten Landfriedensbruchs,
während die eigentliche Bluttat , bei der der SA .-Mann Weib
schwer verwundet wurde, ihre Klärung und Sühne erst vor dem
Schwurgericht Ellwangen finden wird . Angeklagt waren wegen
erschwerten Landfriedensbruchs die Kommunisten Otto Froh¬
maier , Paul Motzer , Anton Wetzel , Fritz Sommer , Julius Ruff
nnd Fridolin Link, sämtliche von hier , der Reichsbannermann
Jakob Babler sowie die Parteilosen Ottmar Schnaufer und Ge¬
brüder E. und Fr . Stegmaiger . Das Gericht verurteilte Otto
Frohmaier , Paul Motzer, Julius Ruff und Jakob Babler wegen
erschwerten Landfriedensbruchs zu je sechs Monaren Gefängnis
und Anton Wetzel wegen einfachen Landfriedensbruchs zu der
Gefängnisstrafe von drei Monaten . Die Angeklagten Sommer,
Gebrüder Stegmaier , Link und Schnaufer wurden freigesvrochen.

KMsrmk
Freitag , 22. Juli : 6 .00 Zeit , Wetter . Gymnastik, 7 .00 Wetter.

Nachrichten. 7 .05—8 .00 Bad Homburg : Frühkonzert , 9.30 Badi¬
sches Funkwerbungskonzert , 9 .15 Stuttgart : Funkwerbungskon¬
zert, 10.00 Eine halbe Stunde Chopin , 10.30 Mannheim : Schul¬
funk : Einführung in die fränkische Volkskunde, 11 .00 Frankfurt:
Elftes Deutsches Sängerfest : Feier in der Paulskirche , 12 .00
Wetter , Schallplatten , 13. 15 Zeit , 13.30 Schallplatten . 11 .00
Funkwerbungskonzert , 11.30—15.00 Englischer Sprachunterricht
für Fortgeschrittene , 15 .30 Vortrag von E . Franzseph : Aus der
guten alten Zeit : Der Tränenberg I , 16 .00 Festhalle Frankfurt:
Elftes Deutsches Sängerbundesfest , 17 .30 Schlangenbad : Konzert,
18.15 Zeit , 18.30 Aertzevortrag : Die Bedeutung der auf den
Menschen übertragbaren Tierkrankheiten , 18 .55 Zeit , Wetter,
Esperanto , 19 .05 Schallplatten , 19.30 Lieder , gesungen von Rich.
Klewitz, 20 .00 Newyork : Kurt G . Sell : Worüber man in Ame¬
rika spricht , 20.15 Vortrag : Das elfte Sängerbundesfest . 20 .30
Frankfurt : Elftes Deutsches Sängerbundesfest , Begrühungskon-
zert des Sängerbundes Nassau, 21 .10 Stuttgart : Schwäbische
Idyllen , Volkstümlicher Heimatabend , 22.00 Frankfurt : Die grie¬
chische Olympia und die heutigen Olympiaden , 22.30 Zeit , 22 .5o
bis 21 .00 Serenaden für Vläker.

Handel und Verkehr
Berliner Börse vom 20. Juli . Die Ueberraschung der Notver¬

ordnung des Reichspräsidenten , durch welche der Reichskanzler
von Papen zum Reichskommissar für Preuben ernannt worden
ist. wurde mit recht geteilten Gefühlen ausgenommen. Der auf
die Erklärung des preußischen Innenministers Severins dab er
nur der Gewalt weichen werde, sofort verhängte militärische Aus¬
nahmezustand für Berlin und Brandenburg ließ in Borsenkreisen
Befürchtungen auskommen, dab es möglicherweise einen politi¬
schen Generalstreik geben werde. Aber nicht nur aus der Innen¬
politik lagen verstimmende Meldungen vor, sondern auch außen¬
politisch . Anleihen lagen schwächer. Renten und Reichsschulch
buchforderunsen neigten zur Schwäche . Am Geldmarkt hat sich
nichts geändert.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 20 . Juli . Weizen märk . 211

bis 213 ; Futtergerste 160- 172 ; Safer märk. 159—161 ; Weizen¬
mehl 29.50—33.75 ; Roggenmehl 21 .75—26 .60 ; Weizenkleie 11.50
bis 11.80 ; Roggenkleie 10 .25—10 .60 ; Viktoriaerbsen 17—23 ; kl.
Speiseerbsen 21—21 ; Futtererbsen 15—19 ; Peluschken 16—18;
Ackerbohnen 15 - 17 ; Wicken 17—19 . Tendenz fester.

Märkte
Freiburger Schlachtviehmorkt vom 18 . Juli . Auftrieb : 15 Och-21 Rinder , tg Farren . 11 Kühe . 289 Kälber , 310 Schweine29 « Hafe . Preise : Ochsen und Rinder 1 . 33 —35, 2 28—32 3'

25—27 ; Farren 1 . 21 —26 , 2 . 22 —21 ; Kühe 1 . 18—20. 2 16—18 .
'

3 11—16 ; Kälber 1. 35—38, 2 . 33 — 35 , 3 . 28—32 ; Schweine 115—18 . 2 . 12- 15 , 3 . 19- 12 ; Schafe 1 . 30- 31, 2 . 26- 28; alles
vro Pfund Lebendgewicht . Tendenz : Großvieh mittel¬mäßig, Kälber langsam . Schweine lebhaft . Ueberstände bei

Großvieh.
Rottweiler Pferde -, Vieh- und Schweinemarkt vom 19 . Juli.

Zufuhr : 61 Pferde , 72 Ochsen. 171 Kühe. 282 Rinder 8 Farren.
Preise : Schwere junge Arbeitspferde 820—1050 , altere Pferde
180—100, schwere Schlachtochsen 820- 1090 RM . vro Paar . runge
Ochsen (Ansetzlinge ) 150- 600 RM . pro Paar , trächtige Kal-
binnen 360—500 , trächtige Kühe 320—160 , Wurstkuhe 80—170,
Rinder . 1—2jäbrig 120- 250, Jungvieh bis liabrrg 70- 130,
Zuchtfarren 360- 590. Schlachtfarren 23—26 RM . pro Zentner.
Milchschweine kosteten 11—18 RM . . das Stück.

Stuttgarter Kartofselgroßmarkt auf dem Leonhardsplatz vom
19 . Juli . Zufuhr 100 Zentner , Preis : 2 .80—3 .30 RM . für
einen Zentner . ^ -

Buhler Obstmarkt vom 18 . Juli . Heidelbeeren 20—23. Jo¬
hannisbeeren 8—10 , Himbeeren 20 - 25. Stachelbeeren lo—20,
Pfirsiche 30. Birnen 16—23 . Aevkel 20—25 Pfg.

Vom 21 . duli
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dem Verkauf sind unterstellt

sämtliche 81okks kur Tonunsrlrlsidsr
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Bor dem Markte
müssen Sie noch mit einer Anzeige

aus Ihre Waren ausmerksam ma¬

chen ! Inserieren schasst Umsatz , das

ist eine alte Ersahrungl

Altensteig
Zwei guterhalteue

hat abzugeben
Konrad Wolf , Mühlstr. 225.

8/40 k»8

in gutem Zustand, billig
ruverkauken. M ?useken
kommenden Samstag.

2u erlisten in derOesckäkts-
steile des Llsttes.

VVI'Ioi'VII
ging eine silberne Herren¬
uhrenkette auf dem Weg
Kirche — Rathaus —jBahnhof
in Altensteig . Bitte abgeben
bei Fischer, Gemeindehaus.

WsM
(Einwickelpapier)
für Rollen - Abreiß-
Apparate
empfiehlt die

Buchhandlung Lank
Altensteig

Letzte NachrWen
Die „Rote Fahne " nicht erschienen

Berlin , 21 . Juli . Die „Rote Fahne "" ist heute früh nicht
erschienen , da — wie wir erfahren , die Druckerei der Zei¬
tung wegen Drückens eines verbotenen Flugblattes geschlos¬
sen worden ist.

Schwerer politischer Zwischenfall — Ein Toter
Berlin , 21 . Juli . Etwa 200 Kommunisten hatten sich,

kurz nach Mitternacht auf dem Kottbuser Dom angesam¬melt . Sie hielten einen Straßenbahnwagen und einen
Autobus an und zwangen dadurch die Fahrgäste zum Aus¬
steigen. Die Kommunisten durchschnitten daraufhin den
Strick zur Oberleitung der Straßenbahn , so daß der Wagen
nicht weiterfahren konnte . Ferner versuchten sie, den Om¬
nibus , dessen Scheiben sie zertrümmert hatten , umzuwer¬
fen . Als das Ueberfallkommando erschien , flüchteten dieTäter und entkamen . Die Beamten säuberten daraufhindie Gegend, wurden aber von den Kommunisten heftig be¬
schossen . Durch die Schüsse wurde jedoch keiner der Beamten
verletzt. Die Polizei erwiderte das Feuer . Einer der
Demonstranten wurde so schwer verletzt, daß er bald nachder Einlieferung ins Krankenhaus starb.

Vier Verletzte in Gelsenlirchen
Celsenkirchen, 21 . Juli . Im Stadtteil Buer gerieten

gestern abend Angehörige der Eisernen Front und Natio¬
nalsozialisten in Streit , in dessen Verlauf drei Eiserne
Front -Leute durch Schüsse erheblich verletzt wurden . Der
Täter wurde festgenommen. Er ist ebenfalls verletzt.

Gestorben
Oberreichenbach: Anna Maria Rentschler geb . Burk¬

hardt , 15 Jahre alt.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Dem von Westen vorgedrungenen Hochdruck steht im

Norden noch eine Depression gegenüber . Für Freitag ist
mehrfach heiteres , aber nicht ganz beständiges Wetter zu
erwarten,
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
Für die Lchriftleituns verantwortlich: Ludwig L N Lt.
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Vkvt8edk8 «IiiMä LkH
1500 Sit^platre

Mtensieig auk dem alten Sportplatz
deden Mend 8V« ldkr Vorträgeüber folgende Tkema:

Donnerstag , den 21 . duli : Oie Kunst des Gebens
Lreitag, den 22 . duli : Verhungerte Seelen
Samstag, den 23 . duli : Naturtrieb und Lreikeit.
Sonntag , den 24 . duli nachmittags */z3 kdkr : Hat

das beben beute nock einen Sinn,
abends 8 '/i kdkr : Lin Geständnis,

lkilontag, den 25 . duli : Allerlei iVlaöstäbe
Dienstag , den 26 . duli : Verkannte Liebe

z
lVUttwocb, den 27 . duli : Den Nann, den niemand

i Kennt.
Kedner:

Kvangelist Vervloet und 8 toIpmann.
Von Dienstag bis Lreitag */,3 I_lbr Oibelstunde.
Mttwock und Samstag5 kdkr Kinderversammlung.
Lintritt krei . jedermann herzlich willkommen.

DalerniüdleOde . klornberg.

Todes-^uireigs.

Tieferschüttert macken wir die sckmerr-
licke blackrickt, daL uns unser lieber, guter
Sobn und öruder

Lrivürick
im ^ Iter von 23 dakren durck einen jäken
Tod entrissen wurde.

ldm stille Teilnskme bitten
die tiektrsuernden Litern:

lVlattk. Wurster und Trau
mit ikren Kindern

Zeerdigung Lreitsg nachmittag 1 kdkr,
Mgang */,1 kdkr von der Laiermükle.
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